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Kurze Tagesuberficht
Am Dienstag nachmittag trifft Dr. Stresemann wieder

in Berlin ein. Am Mittwoch wird er in einer Sitzung des
Reichskabinetts Bericht erstatten über den Ausgang in Eens

Das Ergebnis von Eens zeigt bei genauer Betrachtung ,
daß von beiden Seite » Zugeständnisse gemacht wurden . ^

Zm Saargebiet ist man enttäuscht, daß die Saarfragen
erneut vertagt wurden .

Zn England ist man vom Genfer Ergebnis befriedigt , die
Presse fordert beschleunigte Räumung des Rheinlandes.

Nach Meldungen aus Genf soll im Januar oder Februar
in Nizza von den Locarno -Mächten über die frühere Räu¬
mung der Rheinlands verhandelt werden .

Die innere Krise soll bis nach Weihnachten vertagt wer¬
den , da der Reichskanzler ernsthaft mit den Sozialdemokra¬
ten über die Bildung der Großen Koalition verhandelt. :

Deutscher Reichstag
Berlin , 13. Dez.

Die zweite Beratung des Arbeitsgerichtsgesetzes wurde fort¬
gesetzt und zwar bei der Einzelbesvrechung der Paragraphen 11
bis 43. Darin wird u . a . die Prozeßvertretung geregelt und be¬
stimmt, daß bei den Arbeitsgerichten Rechtsanwälte nicht zuzu -
lassen sind , dagegen Mitglieder und Angestellte wirtschaftlicher
Vereinigungen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Nur vor
den Landesarbeitsgerichten und den Reichsarbeitsgerichten müs¬
sen sich die Parteien durch Rechtsanwälte vertreten lassen . Es
wird bestimmt, dag die Arbeitsgerichte als selbständige Gerichte
regelmäßig für den Bezirk eines Amtsgerichtes zu errichten sind.
Der Vorsitzende und die stellvertretenden Vorsitzenden sollen in
der Regel ordentliche Richter sein .

Abg. Lambach lDn .) siebt in der Zusammensetzung der Ar¬
beitsgerichte nach den Ausschuhbeschlüssen eine wesentliche Ver¬
schlechterung.

Abg Giebel (Soz .) lehnt den deutschnationalen Antrag , beson¬
dere Kaufmannskammern zu bilden , ab und wendet sich noch ein¬
mal gegen die Zulassung von Rechtsanwälten .

Abg . Eerig (Ztr .) erklärt , dah ein Teil seiner Fraktion für die
Zulassung von Rechtsanwälten stimmen werde.

Abg . Dr . Pfeffer (D . Vp .) lehnt die Wahl der Beisitzer ab.
Man müsse zu den Justizbehörden das Vertrauen haben , daß sie
die Auswahl gerecht vornehmen.

Abg . Höllein (Komm.) tritt für die Wahl der Beisitzer ein.
Der Redner beschwert sich über die Beschränkung der Redezeit
und nennt den Reichstag eine „Schnellbesohlungsanstalt ".

- Ministerialdirektor Sitzler stellt fest, dah 87,5 Prozent aller
Kaufmannsgerichte 1925 lediglich 150 Streitfälle erledigten , wäh¬
rend man von einer vollbeschäftigten Kammer erst bei etwa 1000
Streitigkeiten sprechen könne . Deshalb sei die zwangsweise Bil¬
dung von Kaufmannsgerichten abzulebnen .

Es folgen dann die Abstimmungen über die erste Hälfte des
Gesetzes. Der deutschnationale Antrag auf Angliederung der
Arbeitsgerichte an ordentliche Gerichte wird in namentlicher
Abstimmung mit 227 gegen 140 Stimmen bei 2 Enthaltungen ab¬
gelehnt. Paragraph 1 der Vorlage wird darauf in der Ausschuh -
kassung gegen Deutschnationale , einen Teil der Volkspartei , Kom¬
munisten und Wirtschaftliche Vereinigung angenommen . Alle
deutschnationale Abänderungsanträge wurden abgelehnt .

Ein Antrag Schulte -Breslau (Ztr .) , Dr . Wunderlich (D. Vp ) ,Dr. Raschig (Dem.) , der in gewissen Fällen und bei einem Streit¬
gegenstand von mehr als 300 Mark Rechtsanwälte zulassen will,'
wird mit 169 gegen 179 Stimmen abgelebnt . ^

Paragraph 11 wird darauf in der Ausschuhfassung angenom¬
men, nach der Rechtsanwälte grundsätzlich von den Arbeitsgerich¬
ten ausgeschlossen werden. i

Der deutschnationale Antrag auf Schaffung bekonderer Kauf-
mannskummern wird abgelehnt . - i. - '

Das Ergebnis so« Geil?
' Am Samstag und Sonntag wurde aus der Völkerbunds¬
ratstagung in Genf nun doch noch ein Ergebnis erzielt, das
man von deutscher Seite aus als befriedigend bezeichnen
kann . Die Außenminister der europäischen Länder sind be¬
reits auf der Heimreise und können mit Befriedigung fest¬
sstellen , daß ihre Arbeit nicht umsonst war . Es gab ein
heißes Ringen zwischen Paris und Genf, wie dies .ja schon
durch die Hemmnisse der Botschafterkonferenz zutage ge¬
treten war . Es hat sich zuletzt um einen Kampf zwischen
Briand und Poincare -Foch gehandelt , der auf telephonischem
und telegraphischem Wege ausgefochten wurde , nachdem die
Außenminister am Sonntag die Einigung festgelegt hatten .
Zuletzt hat Poincare dann doch nachgegben , da Briand mit
Rücktritt drohte und so konnte am Sonntag mittag 4 Uhr
der Schlußstein gesetzt werden.

' Am Samstag abend gelang es , in einer Eeheimsitzung
des Völkerbundes die Znvestigationssrage nach dem Pro¬
tokoll der Juristen zu regeln . Um die Schwierigkeiten nicht
Lu vermehren, bleibt das Protokll des Völkerbundes vom
Jahre 1924 zu den Nachforschungsausschüssen bestehen , wird
«ber ergänzt durch verschiedene Feststellungen, die eine Aus¬
legung des Protokolls geben sollen . Danach , können-Nach¬

prüfungen über die Nustungen tn Deutschland seitens des
Völkerbundes vorgenommen werden auf Grund eines
Mehrheitsbeschlußes des Völkerbundsrats . Eine dauernde
Kontrolle durch den Völkerbund findet nicht statt , auch nicht
in der entmilitarisierten Rheinlandzone . Von ständigen
Einrichtungen einer Kontrolle (elements stabiles) ist nicht
mehr die Rede. Die Nachprüfung hat im Einvernehmen
mit der deutschen Regierung zu erfolgen , sofern sie beschlos¬
sen wird. Auch auf Oesterreich , Ungarn und Bulgarien fin¬
den die gleichen Vorschriften Anwendung . Für Deutschland
ist der französische General Daradier als Vorsitzender des
Nachforschungsausschusses des Völkerbundes bestimmt
worden.

Am Sonntag wurde sodann das Protokoll über dis Mili -
tärkontrolls in zwei Sitzungen erledigt, zwar nicht restlos ,
La über die Entwaffnungsfrage infolge des Verhaltens der
Botschafterkonferenzeine Einigung nicht erzielt wurde. Erst
in der zweiten Fünfmächtekonferenz gelang die Einigung .
Es ist bestimmt , daß die Militärkontrolle am 31. Januar
1927 verschwindet. Die diplomatischen Verhandlungen über
die zwei Hauptfragen , die Ostfestungen in Deutschland und
die Ausfuhr des Kriegsmaterials sollen weitergehen.
Deutschland verpflichtet sich im Osten die Festungen in der
Zwischenzeit nicht weiter auszubauen . Wenn bis zur Ab¬
berufung der Militärkontrolle keine gütliche Einigung über
diese Fragen mit der Botschafterkonferenz hergestellt ist , so
wird die Sache vom Völkerbundsrat behandelt . Dis fremden
Botschafter in Berlin sollen technische Sachverständige er¬
halten , die über diese Dinge mit der Reichsregierung ver¬
handeln können . Bei diesen Restpunkten handelt es sich um
Vorstöße der Votschafterkonferenz in Paris und zwar sei¬
tens Frankreichs im Auftrag der Polen und seitens Eng¬
land , das dabei wieder vom Konkurrenzneid geleitet wird.
Die Franzosen verlangen von Deutschland, es solle seine
Festungen im Osten abrüsten , da sonst Polen bedroht werde.
Im Versailler Vertrag ist von diesen Forderungen nichts
enthalten . Er gestattet uns die -Instandhaltung "^ ! Festun¬
gen , und es widerspricht dem Sinne dieses Vertrages , diese
Festungen als reine Museumsstücke zu behandeln . In der
zweiten Frage , der Ausfuhr von Kriegsmaterial , kommen
die Widerstände von englischer Seite . Die Engländer ver¬
langen nämlich , daß die Ausfuhr folgender Fabrikate für
unzulässig erklärt werde : 1 . Schiffskessel , die für Kriegs¬
schiffe nutzbar gemacht werden können. Welche Kessel für
Kriegsschiffe geeignet sind und welche nicht , dürfte nicht
ganz leicht unterschieden werden können. 2 . Eine Anzahl
von Halbfertigfabrikaten soll vor allem auf die Liste der
verbotenen Ausfuhr gesetzt werden . Nun kann man so
ziemlich bei allen Rohrläufen behaupten , sie könnten leicht
als Kriegsmaterial Verwendung finden . 3 . Verboten wer¬
den soll die Ausfuhr von Werkzeugmaschinen, sobald sie zur
Herstellung von Kriegsmaterial geeignet sind. 4 . Das
Exportverbot soll dann noch eine weitere Reihe von Ge¬
genständen betreffen, in denen man in England angeblich
gleichfalls „Kriegsmaterial " sieht . Die Motive , von denen
das englische Vorgehen beeinflußt ist , dürften verschiedener
Art sein , man wird aber nicht fehlgehen, wenn man be¬
hauptet , daß die Konkurrenzsorge der englischen Industrie
dabei eine nicht geringe Rolle spielt.

lieber die zwei Punkte konnte in Paris in den Bespre¬
chungen des Generals v . Pawels mit der Botschafterkonfe¬
renz keine Einigung erzielt werden . Wenn die Botschafter¬
konferenz den Entschluß zur Abbexufung der Militärkon¬
trolle trotzdem faßte , so geschah das in der Hauptsache auf
den Druck der Außenminister tn Genf hin , die ohne diesen
Beschluß unverrichteter Dinge aus Genf hätten abziehen
müssen . Wie die Restpunkte zu erledigen seien , darum ging
nun der Kampf der Außenminister nach dem Freigabe¬
entschluß der Botschafterkonferenz. Die Entscheidung, die
getroffen wurde, sieht diplomatische Verhandlungen von
Macht zu Macht in diesen Fragen vor , bei deren Scheitern
der Dölkerbundsrat angerufen werden soll. a

Deutschland hat also darin nachgegeben, daß darüber wei¬
ter verhandelt wird , obwohl hierin allerlei Gefahren liegen,
andererseits ist doch der Erfolg Stresemanns in der Ab¬
berufung der Militärkontrolle deutlich. Ungewiß ist freilich
der Kampf um die Räumung des Rheinlaudes. Und er

-wird noch sehr hart werden. Auch die Vertagung der Saar -
fraae ist zu den unbefriedigenden Ergebnissen zu rechnen

MS der öWMMW i>e; Mker-
brilidsrales

Genf, 12. Dez . Die Schlußsitzung des Völkerbundsrates be¬
gann mit der feierlichen Beglückwünschung der Träger des Frie¬
denspreises der Nobelstiftung durch den belgischen Außenmini¬
ster Banderveldc , der in seiner Eigenschaft als Ratsvräsident
Briand , Lbamberlain und Stresemann als den Vertretern je¬
ner Großmächte, die die Initiative zur Locarnokonferenz faßten,Sympathie , Anerkennung und Dank des Völkerbundes aussprach.In bewegten Worten dankten Briand , Lbamberlain und Stre -
s-mann für die ehrenden Worte des Ratspräsidenten . Briand ,der erklärte , daß er den Rest seines Lebens dem Friedensgedan¬
ken widmen wolle, der ihm auch in den schlimmstenZeiten heilig
gewesen sei, führte u . a . aus : Ich weiß , daß wir noch einen wei¬
ten Weg zu gehen haben , um unser Ziel in keinem ganzen Aus -

mave zu erreichen unv manche Schwierigkeiten werden noch zu
überwinden sein . Trotz aller Zweifel haben wir in den letzten
Jahren auf dem Wege rum Frieden Fortschritte gemacht und da¬
bei Fragen geordnet, die zu anderer Zeit die Kriegsgeißel über
die Völker gebracht hätten . Unsere Bemühungen von gesternwerden, wenn wir uns durch keine Schwierigkeit zurückschrecken
lassen , schließlich durch einen Erfolg gekrönt werden , der nichtuns gehört , sondern der ganzen Welt . Nach Briand , dessen Wor¬
ten die Ratsmitgliedcr durch Händeklatschen Beifall spendeten,erhob sich Chamberlaiu , der nach einem geschichtlichen Rückblick
auf die letzten Jahre in Bezug auf die Verhandlungen von Lo¬
carno sagte, daß er seinerzeit den Vorschlag des deutschen Reichs¬
ministers des Aeußern , Stresemann , mit großer Sympathie an¬
genommen habe, der schließlich nach Locarno führte . Bei den dor¬
tigen Verhandlungen sei der Trennungsstrich zwischen der
Kriegmentalität und der Friedensgesinnung gezogen worden.
Auch er sei sich der künftigen Schwierigkeiten bewußt . Er seiaber überzeugt , daß sie mit Mut und Beständigkeit überwunden
und das Ziel erreicht werden könne.

Hieraus ergriff Reichsaußenminister Dr . Stresemann das
Wort zu einer Erklärung , in der er u . a . sagte : Bei der Ent¬
scheidung , die jene unabhängige Kommission in Oslo getroffen
bat , bandelt es sich nicht um Personen , sondern um Träger von
Ideen , um die in diesen letzten Jahren der europäischen Entwick¬
lung gekämpft worden ist. Bei diesem Kampf handelt es sich
letzten Endes um einen großen Seelenkamvf innerhalb einzelner
Volker und innerhalb der Beziehungen der Völker zueinander ,der die Signatur der heutigen Lage gibt . Nach einem Hinweis
auf die zahlreichen Hindernisse, die er persönlich überwinden
mußte , und auf ein vor Jahren von ihm gebrauchtes Wort , daß
für lange Zeit jeder deutsche Außenminister unendliche Schwie¬
rigkeiten haben werde, die Abstände zu überwinden , die '

zwischender groben Vergangenheit des deutschen Volkes und dsr Politik
bestehe , die heute allein gemacht werden könne, fuhr er fort :
Die grobe Entwicklung eines jeden Volkes, das Beste, was es

; nach seinen Fähigkeiten geben kann , ist immer in der Weltge¬
schichte auf den Frieden begründet gewesen und derjenige dient
am besten seinem Volke , der dafür sorgt, daß seine Fädigkeiten
sich entfalten können in einer Periode nicht nur des Friedens
des einzelnen Landes , sondern, LepLonsen Menschheit. Das ist
die Politik der Ehre und der Würde der Nation , die wir allein
zu vertreten haben . Es wird auch in unserer Politik nicht an
Rückschlägen fehlen, aber es wird sich zeigen, daß eine große Idee
in den Menschen Widerstände zu überwinden vermag , die formal
unüberwindlich erscheinen , und daß es die großen Ideen sind, die
sich schließlich durchsetzen. Lassen Sie mich deshalb hoffen, daß
der Weg, den wir geben, ein Weg des Fortschritts sein und zuln
allgemeinen Frieden führen möge. Rcichsminister des Aeußern
Dr . Stresemann dankte zum Schluß dem Ratspräsidcnten mit
herzlichen Worten dafür , daß er in dem letzten Jahre stets als
Vermittler im gleichen Sion .,- wie die Nobelpreisträger gearbei¬
tet bat.

Iss PkMM ökr die GenferEüligmg
Ende » der Militiirkontrolle am 31. Januar 1927 — Die Festungs¬

und Kriegsmaterialfrage unerledigt .
Genf, 12 . Dez . Das von den Vertretern der beteiligten Mächte

am Sonntag vereinbarte Protokoll hat folgenden Wortlaut :
Im Verlauf einer Besprechung, die am Sonntag in Genf zwi¬

schen den Vertretern der deutschen , belgischen, französischen , groß¬
britannischen, italienischen und javanischen Regierung über dis
von der Interalliierten Militärkontrollkommission und der Bot¬
schafterkonferenz noch in der Schwebe befindlichen Fragen statt-
gesunden bat , ist zunächst mit Genugtuung festgestellt worden,
daß über den größten Teil der mehr als 100 Fragen , die zwischen
den genannten Regierungen im Juni 1925 hinsichtlich der Aus¬
führung der militärischen Bestimmungen des Vertrages von
Versailles streitig waren , eine Verständigung erzielt worden ist.
Nur die Verständigung über zwei Fragen steht noch aus . Alles
berechtigt daher zu der Hoffnung , daß diese beiden Fragen güt¬
lich geregelt werden könn, ^

- Unter diesen Umständen ist folgendes vereinbart worden :
1 . Die diplomatischen Erörterungen über die Frage der Fe¬

stungen und die Frage des Kriegsmaterials
werden von der Botschafterkouferenr fortge¬
setztwerden . Es werden neue Vorschläge gemacht werden, um
die Erörterung zu fördern und ihren Abschluß zu erleichtern.

2. In der Zwischenzeit bis zur Erzielung einer Lösung werden
alle in Rede stehenden Arbeiten an den Festungen eingestellt,
unbeschadet des Rechtes der Parteien , ihren Rechtsstandpunkt
ausrechtzuerhalten . »

3. Die Interalliierte Militärkontrollkomission
wird am 31 . Januar 1827 aus Deutschland zurück¬
gezogen . Von diesem Tage an findet Artikel 213 des Frie¬
densvertrages Anwendung nach Maßgabe der von dem Völker¬
bundsrat gefaßten Beschlüsse. <

4. Wenn an diesem Tage die bereichneten Fragen wider Er¬
warten noch keine gütliche Lösung gefunden haben sollten, wer¬
den sie vor den Völkerbundsrat gebracht werden.

5. Für alle Fragen , die mit der Ausführung der erzielten oder
noch zu erziel'.-nden Lösungen Zusammenhängen, kann jeder der
in der Votschafterkonferenz vertretenen Regierungen ihrer Bot¬
schaft in Berlin einen technischen Sachverständigen attachieren,
der geeignet ist, mit de» zuständigen deutichen Behörden i»s Be¬
nehmen : n treten .

Der Ministerrat in Paris einverstanden
Paris . 12 . Dez . lieber den Ministerrat . der beute abend 6 Ubr

unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik im Elysee zu-
saminengetreten ist . wird iolgendes offizielle Communique ber-
ausaeaeben 3>er MinUterrat bat iei» Eiuverttändnis mit dem



»

Minister des Aeubern festsestellt und seine Befriedigung »der
sie glücklichen Ergebnisse ausgesprochen, die durch die vertrau¬
ensvolle Zusammenarbeit der Regierung mit Briand erzielt
wurde. ^

Die Lösung der Saarfrage verschoben
Genf, 12 . Dez . Der Völkerbund hat beschlossen, die Frage des

saargebietcs auf die nächste Tagung des Völkerbundsrats zu
vertagen . Man hofft, daß sich bis dahin eine definitive Lösung
ver Frage der Zurückziehung der Truppen aus dem Saargebiet
ermöglichen lassen wird . Vorläufig soll die etappenweise Zu¬
rückziehung der Truppen aus dem Saargebiet fortgesetzt werden.

Di « englisch « Presse zum Ergebnis von Eens
London, 13. Dez . Alle Blätter drücken ihre Zufriedenheit über

das in Genf erzielte Ergebnis aus . „Times " sagt : Wenn die
deutsche Nation den Willen hätte , wieder eine starke Militär¬
macht zu werden , könnte sie durch Nadelstiche nicht verhindert -
werden . Die Zeit sei gekommen , wo die Aufgabe , gefährliche :
Entwicklungen in Schach zu halten , anderen Kräften überlassen s
werden müsse — einer deutschen öffentlichen Meinung , die durch j
freieren Verkehr mit benachbarten Nationen aufgeklärt und be- s
ruhigt wird , dem Gefühl gemeinsamer Interessen unter den eu¬
ropäischen Völkern und dem Ausbau internationaler wirtschaft¬
licher Organisation . „Daily News" nennt die Lösung des Pro¬
blems der Kontrolle befriedigend und spricht die Hoffnung aus ,
daß die Besetzung deutschen Gebiets sobald wie möglich aufhören
wird . „Daily Lbronicle " sagt, es sei eine weise Politik , Rechte
auszugeben, die die deutsche Nation unnötigerweise demütigen .

Französische Blätter über das Genfer Abkommen
Paras , 13. Dez . Zu dem in -Genf abgeschlossenen Abkommen

äußert sich die Morgenpresse zustimmend. „Journal " schreibt :
Die Methode der Entwaffnung Deutschlands hat die Lösung ge¬
funden , die vorauszusehen war . Lscarno trägt den Sieg davon .
— „Quotidien " führt aus : Deutschland will Freiheit , Frankreich
will Sicherheit haben . Diese Bestrebungen sind nicht immer:
leicht miteinander in Einklang zu bringen ; aber das Wesentliche i
ist, daß ein gemeinsamer guter Wille sich bemüht , die Streitur - !
suchen zu beseitigen. Von nun an ist die Politik von Locarno -
die Politik Frankreichs . — „Figaro " schreibt : Das Wesentliche s
vom Standpunkt der französischen Regierung ist, daß die Ver - -
Handlungen von Genf zu Ende gehen, ohne daß die Autorität
ver Botschafterkonferenz mißachtet wird und ohne daß die Ent¬
waffnungsklausel des Vertrages einem Schiedsgericht unterwor¬
fen wird

roMlqS.
^ Ministerbesprechung über das Genfer Ergebnis
Berlin , 13. Dez. Montag vormittag fand unter dem Vor¬

sitz des Reichskanzlers Dr . Marx eine Ministerbesprechung
statt , die den in Berlin eingetroffenen Vorbericht über dis
Ergebnisse der Genfer Verhandlungen zum Gegenstand
hatte . Die „Vossische Zeitung " weiß mitzuteilen , Lag der
Bericht von den Ministern zustimmend zur Kenntnis ge¬
nommen wurde mit dem Ausdruck des Dankes für Dr.
Stresemann , der den deutschen Standpunkt gewahrt habe.
Mit der innerpolitischen Lage beschäftigte sich die Minister¬
besprechung nicht . Auch fand heute vormittag keine Aus¬
sprache des Reichskanzlers mit Parteiführern statt . Für den
Nachmittag soll jedoch einer Besprechung des Kanzlers mit
Vertretern der Regierungsparteien und im Anschluß daran
sine Fühlungnahme mit Vertretern der sozialdemokratischen
Keichstagsfraktion vorgesehen sein . " ^ ^ ^ ^ ^

Keine Regierungskrise vor Weihnachten
Berlin , 13. Dez . Die „Welt am Montag " schreibt , daß mit

der Entscheidung der Regierungskrise erst nach Weihnachten
zu rechnen sei. Die Zeit bis Donnerstag oder Freitag dürfte
ausreichen, .-um die zwischen der Sozialdemokratie und den
Regierungsparteien schwebenden Streitfragen gründlich zu
erörtern . Die Drohung mit der Weimarer Koalition be¬
trachtet der parlamentarische Informator der „Welt am
Montag " durchaus skeptisch . Das Experiment mit der Wei¬
marer Koalition , meint er , wäre doch nur dann zu begin¬
nen, wenn die Sicherheit bestände, daß der Sturz der Wei¬
marer Koalition mit der Auflösung des Reichstages beant¬
wortet werden würde . Gegen die Auflösung des Reichstages
aber besteht bekanntermaßen beim Reichspräsidenten eine
sehr betonte Abneigung.

Der bcwilligungsfreudige Reichstag
Berlin , 13. Dez . Im Haushaltausschuß des Reichstags er¬

klärte Reichsfinanzminister Dr . Reihold , daß durch die ver¬
schiedenen Nachbewilligungen für die Reichsregierung und
das Neichsfinanzministerium eine außerordentlich ernste
Lage geschaffen worden sei. Der Reichstag habe an den von
der Negierung geforderten Ausgaben nicht ganz eine Mil -

ĵ 6. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
? Ilse machte sich sogleich auf und ging in den Bibliothek¬
saal . Sie war noch nie in diesem Saale gewesen und mutzte
sich von einem Diener erst die Lage beschreiben lassen . Mit
einem gewissen beklemmenden Gefühl öffnete sie die schwere
Eichentür und erat ein . Ein weiter Raum , dessen Wände
dis an die Decke mit hohen Regalen , vollgepropft mit
Büchern, bedeckt waren , starrte ihr entgegen. Zögernd blieb
sie an der Tür stehen . Aus diesem Chaos das bezeichnete
Buch herauszufinden , schien ihr beinahe unmöglich . Wie
hilfesuchend blickte sie sich um .

> Da entfuhr ein Laut der lleberraschung ihren Lippen.
In einer Fensternische , von großen Schränken beinahe
verdeckt, saß ein Mann ganz in ein Buch vertieft , das er
auf den Knien hielt . Er war gut , wenn auch nicht gerade
elegant gekleidet . Dunkelblondes Haar bedeckte den Kopf ,der ganz nach vorn über das Buch geneigt war . Sie konnte
darum das Gesicht nicht sehen, aber in der Haltung des
Mannes lag etwas , was ihr merkwürdig bekannt und ver¬
traut vorkam.

Halt ! Konnte es möglich sein ? Wie ein Blitz durchzuckte
sie der Gedanke : war das nicht ihr freundlicher Begleiter aus
ihrem ersten Wege nach Tworrau , der ihr als Reiter in
der Not erschienen war ? Sie hatte oft an ihn gedacht und
gewünscht , ihn wiederzusehen, aber hier an diesem Orte
hätte sie ihn nimmermehr vermutet . War er vielleicht der
Bibliothekar ? — aber warum wandte sich die Gräfin mit
ihrem Aufträge nicht an diesen , wenn es einen solchen im
Schlosse gab? —

Ihre Gedanken wurden hier plötzlich abgeschnitten. Der
Mann am Fenster regte sich, stand auf und kam mit dem
Buch« in der Hand geradeswegs auf sie zu . Augenscheinlichhatte er von der Anwesenheit eines anderen in diesemSaale keine Ahnung , denn er trat unwillkürlich einige

non gestrichen , dagegen aver in 2. Lesung 153 Millionen
mehr angefordert . Die Regierung sei nicht in der Lage, al¬
len diesen Bewilligungen zu entsprechen. Dr . Reinhold er¬
klärte später nochmals, daß er die Verantwortung für die
Reichsfinanzen nicht mehr tragen könne , wenn aus jeder
Position , die er zur Hilfe für einen bedrohten Landesteil
abstelle , gleiche Forderungen für alle Landestsile abgeleitet
würden . Abg. Keil (Soz .) wies darauf hin , daß bei den Ein¬
nahmen des Nachtragsetats unter Zöllen als über den .
Hauptetat hinausgehend nur 99 Millionen eingesetzt seien .
Nach den Angaben der Negierung hätten die Zolleinnah¬
men von April bis August rund 344 Millionen betragen .
Daher könne man damit rechnen , daß auch das gesamte Jah¬
resaufkommen den Haushaltsansatz nicht unwesentlich über¬
steige und im Endergebnis den Mehrbetrag von 227 Mil¬
lionen Mark für die Deckung der Ausgaben des Nachtrags -
etats zur Verfügung stehen werde. Von der Reichsregierung
wurde diese Auffassung als zu optimistisch zurückgewiesen .
Trotzdem nahm der Ausschuß einen entsprechenden Antrag
des Abg. Keil (Soz.) an . Er bewilligte dann auch die 41,5
Millionen für die Weihnachtsbeihilfe an die Beamten und
Angestellten und 3 Millionen Mark iür die Arbeiter der
Reichsverwaltung ,

Beschlüsse der Wirtschaftspakte !
Berlin , 13. Dez. Der Reichsausschuß der Reichspartei des

deutschen Mittelstandes (Wirtschaftspartei ) nahm auf seine :
Berliner Tagung mehrere Entschließungen an , in denen
u . a . gefordert wird : Enge Zusammenarbeit aller bürger¬
lichen Parteien , Aufhebung der Gewerbe- und Hauszins¬
steuer, sofortige Verabschiedung des endgültigen Finanz¬
ausgleiches mit vereinfachter Steuergesetzgebung und grund¬
legende Aenderung der Beamtenbesoldung.

Zwei Kinder von Wildschweinen zerrissen und aufgefressen
Berlin , 13. Dez . In der Ortschaft Undenberg im Kreise

Olpe im südwestlichen Westfalen wurden seit einigen Ta¬
gen zwei schulpflichtige Mädchen vermißt . Man nahm an,
daß sie sich auf dem Schulwege verirrt hätten und bei einem
starken Schneegestöber erfroren oder aber einem Verbrechen
zum Opfer gefallen seien . Nunmehr fanden Waldarbeiter
im Dickicht die Ueberreste eines Kinderkörpers , die als von
einem der vermißten Kinder herrllhrend festgestsllt wur¬
den. Die Leiche des zweiten Mädchens konnte noch nicht ge¬
funden werden. Es wurde festgestellt , daß nur Wildschweine
die Kinder überfallen , zerrissen und aufgefressen haben
konnten. Der harte Frost der letzten Tage hat es den aus¬
gehungerten Tieren anscheinend unmöglich gemacht , sich ^
Futter auf den Feldern zu suchen.

Revolutionäre Massenversammlung in Hankau
London, 13. Dez. „Times" berichtet aus Hankau über

eine große Massenversammlung zur Begrüßung des bolsche¬
wistischen Ratgebers der Kantonregierung , General Boro-
din, die am Samstag stattfand . Nach der chinesischen Presse
sollen 309 OVO Personen teilgenommen haben . Der Minister
des Aeußern der Kantonregierung , die Frau und der Sohn
Sunjatsens und die führenden nationalistischen Minister
waren anwesend . Es wurden im ganzen 33 Reden gehalten ,
die im wesentlichen zur Unterstützung der Nationalisten bei
der Durchführung der Sswjetpolitik in ganz China auffor¬
derten . Borodin erklärte , die Revolution sei halb geglückt.
Es gelte nun , das ganze Land unter einer bolschewistischen
Regierung zu vereinigen. Die Unterstützung der Arbeiter
werde es der Negierung ermöglichen , die einseitigen Ver¬
träge zu beseitigen , die schuld an der chinesischen Armut
seien . „Times" stellt fest , daß 28 der gehaltenen Reden aus¬
gesprochen englandfeindlich waren

Die Frage der Freigabe des deutsche« Eigentums
' s

Washington , 13. Dez. Der Haushaltsausschuß hat die end¬
gültige Abfassung des Gesetzentwurfes über die Freigabedes deutschen Eigentums gutgeheißen . Der Wortlaut des
Gesetzentwurfes über die Freigabe des deutschen Eigentums
ist noch nicht veröffentlicht worden . „Associated Preß " zu¬
folge sollen nach dem Entwurf die deutschen und die ame¬
rikanischen Staatsangehörigen bei der Regelung als gleich¬
berechtigt behandelt werden. Eine sofortige Teilzahlung ausdie zuerkannten Ansprüche ist vorgesehen. Ein Ausschuß soll
den Wert der beschlagnahmten Schiffe , Radiostationen und
Patente bestimmen , der auf etwas über 100 Millionen T-ol-

Schritte zurück, als ihm Ilse plötzlich gegenüberstand . Im
nächsten Augenblicke flog jedoch ein Erkennen über seine
Züge und er lächelte freundlich:

„Sie haben wohl nicht erwartet , mich hier wiederzu¬
sehen, gelt ?" fragte er, nahm seine Brille ab und ließ seine
Blicke auf ihr ruhen.

„Das habe ich allerdings nicht," gab Ilse zur Antwort ,unter dem Blick dieser klaren, grauen Augen errötend .
„Und nun wundern Sie sich,

" fuhr er fort , „wie der
Mensch, der Bauerndem es vergönnt war , Ihnen den
richtigen Weg zu zeigen , hierher , in den Bibliotheksaal von
Tworrau kommt ?"

Sie lächelte etwas verlegen und verwirrt ; sie wußtein der Tat nicht , wie sie sich das zusammenreimen sollte .
Sekundenlang weidete sich der Mann an dieser beredten

Schweigsamkeit, dann fragte er plötzlich:
„Haben Sie schon von — dem verrückten Grafen gehört ?

Doch , warum frage ich ! Natürlich hat man Ihnen davon
erzählt — ich lese Ihnen die Antwort von den Augenab — nun , erschrecken Sie nicht — der verrückte Graf —
steht vor Ihnen .

"
Jetzt blickte Ilse in der Tat ganz entsetzt und sprachlos

auf . Wollte er sich einen Scherz mit ihr erlauben ?
„Sie glauben es mir wohl nicht ? " fragte er weiter ,ihre zweifelnde, ungläubige Miene gwahrend . „O weh, sitzt

der Stachel der Verleumdung schon fest , daß Sie an meinen
Worten zweifeln, nur — weil ich Ihrem klaren Urteil
nicht als — verrückt erscheine ? "

Ilse hatte ihren ersten Schreck überwunden . Sie wich
seinem Blick nicht aus , aber ihr Wangen waren in Purpur¬
glut getaucht.

„Verzeihen Sie , Herr Graf — ich war allerdings über¬
rascht und auf eine solche Erklärung nicht vorbereitet .

"
„Und nun wären Sie froh, sobald wie möglich der Ge¬

sellschaft des — Verrückten entfliehen zu können? Gestehen
Sie es nur ein , das Gift der Verleumdung wirkt auch in
Ihnen ! «

„Nein , nein , gewiß nicht ! " rief sie mit einer Wärme ,die ihr sonst fremd war . „Ich lasse mich nicht beeinflussen,
ich sehe selbst und urteile danach ." , , ^ ^ ^ ^

rar geichatzl wird . Der « riss hieraus und die Fonds --die der Treuhänder des beschlagnahmten fremdentums gegenwärtig verfügt , sollen für die sofortigenlangen verwendet werden, während die den VereinigStaaten auf Grund der Daweszahlungen zustehendenmen dazu verwandt werden sollen, den Rest zu decken
^

Aus Baden
Karlsruhe , 13. Dez. (Förderung des Luftverkehrs .) Raseinem Stadtratsbeschluß wird der vom Bürgerausschuß z?

willigte Betrag in Höhe von 290 000 Mark zur Förderedes Luftverkehrs um 30 479 Mark überschritten. Die Thtz, ,nimmt vom Deutschen Reich, vertreten durch das Reitz»,Verkehrsministerium, ein Darlehen in Höhe von 50 000 ^
zur Erweiterung und Verbesserung des Flughafens Karls,ruhe und seiner Anlagen auf .

Karlsruhe , 13. Dez. (Vom 1926er.) Infolge der diesj, . h.rigen außerordentlich günstigen Herbstwitterung ließen ein¬
zelne Qualitätsweingüter Badens ihre Trauben bis teil¬
weise gegen Ende November hängen . Diese wenigen Be¬triebe konnten hierdurch Erzeugnisse von hervorragende:Güte gewinnen . So erzielte das Versuchs - und Lehrgn:
Blankenhornsberg der Bad . Landwirtschastskammer be -
einer Ende November geherbsteten Rissling - Beerenausles,
nach der amtlichen Untersuchung der staatlichen landwirt.
schaftlichen Versuchsanstalt AugustenVerg ein Mostgewich,von 126 ^ rad Oechsle mit einem Säuregehalt von 6,5 Grab

Baden -Baden , 13 . Dez . (Tödlicher Unfall . ) In der Nahedes Bahnhofes in Oos passierte ein von Karlsruhe kom¬
mendes Geschäftsautodie Haltestelle der Straßenbahn , wäh¬rend aus entgegengesetzter Richtung Frau Sack aus Oos auseinem Rade angefahren kam. Der Autoführer bremste so¬
fort , aber sein Wagen drehte sich mit dem Hinteren Teil
gegen das Rad , und Frau Sack wurde auf die Straße ge¬
schleudert . Sie erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß sie
auf dem Transporte nach dem Krankenhause gestorben ist

Karlsruhe , 13. Dez . (Tödlicher Unfall .) Donnerstag nach¬
mittag wurden zwei Radfahrer von einem durchgehenden
Pferde überrannt . Ein 46 Jahre alter Photograph erlitt
dabei eine Gehirnerschütterung, an deren Folgen er gestor¬
ben ist .

- Oberöwisheim bei Bruchsal, 13 . Dez . (Abgestürzt,) Ter
' ledige Landwirt Lamport Hauser stürzte in dem Neubau

seines Bruders vom Hausgang auf die Kellertreppe und
zog sich schwere Verletzungen am Kopf und Wirbslknochen
zu . Lebensgefahr scheint nicht zu bestehen .

Riedheim , 13. Dez. (Ertrunken .) Der hier wohnhafte 6b
Jahre alte Uhrmacher Christian Jauch , gebürtig aus
Schwenningen , wurde heute vormittag in der Brigach er¬
trunken vorgefunden. Ob Unfall oder Selbstmord vorliegt ,
ist noch nicht festgestellt .

Villinge », 13. Dez . (Merkwürdige Gasvergiftung .) Eine
merkwürdige Gasvergiftung ereignete sich abends in einer
hiesigen Wirtschaft. Zur Förderung der Gärung des Wei-

' nes war der Keller etwas geheitzt worden . Die sich ent¬
wickelnden Gase strömten durch die Bierleitung in das
Wirtslokal , sodaß die anwesenden Gäste und das Personal
von einer starken Uebelkeit und Benommenheit befallen
wurden . Es mußte die /Hilfe eines Arztes und der Sani-
tätskolonne in Anspruch genommen werden, die durch künst¬
liche Atmung und Auspumpen des Magens noch allen Be¬
troffenen rechtzeitig Hilfe bringen konnte.

Staufen , 13. Dez. (Brand . ) Nachts brach in der Werkstati
der Uhren- und Apparatebaugesellschaft ein Brand aus , der
die Werkstatt und den Dachstuhl des angebauten Wohn¬
hauses zerstörte. Der Schaden beträgt ungefähr 25—30 M
Mark .

Freiburg , 13. Dez. (Der neue Hochschulrektor . ) Zum Rek¬
tor für das Studienjahr 1927/28 ist Professor Dr . FriedriH
Brie , Ordinarius für englische Philologie , gewählt worden

Siickingen » 13. Dez. (Todesfall .) An den Folgen eines
Herzschlages ist hier im Alter von 60 Jahren der Fabrikant
Albert Bally , Mitbegründer der Säckinger Seidenfabril
Bally L Gasser , verstorben. Er war Mitglied Her Handels¬
kammer Schopfheim und Vorsitzender des Vereins Ober¬
badischer Textilindustrieller .

Zmmendingen, 13 . Dez . (Beim Rodeln verunglückt.) De>
13 Jahrs alte Sohn Ludwig des Malermeisters Ferdinan!
Goldschmid stürzte beim Schlittenfahren und erlitt schwer:
innere Verletzungen

. . . . . > >!,! . . . MW« .
„Darf ich dieses Urteil wissen?"
Ilse schloß unter seinem Blick einen Augenblick die

Augen, dann schlug sie sie voll wieder auf.
„Ja , gern, Herr Graf — ich finde keinen Anhalt zu dieser

Verleumdung — im Gegenteil, sie ist mir unbegreiflich und
rätselhaft .

"
„ Ich danke Ihnen .

"
Graf Limar hielt ihr die Hand hin , in der sie ohne Zö¬

gern einschlug .
„Vieles im Leben ist rätselhaft und unbegreiflich und,

dennoch finden wir oft einen Schlüssel , der uns die Lösung
erschließt, " fuhr er fort , langsam ihre Hand aus der seinen
gleiten lassend . „Sehen Sie , ich bin ein Einsiedler , der sich
mit seinen Büchern in die Einsamkeit vergräbt , den Men¬
schen scheu ausweicht aus Furcht, sie möchten ihm seine Ge¬
danken und Probleme zerstreuen. Da kommt man dann
auf allerhand Mutmaßungen und wenn man diese —
kompetenter Stelle — bestätigt findet — ist eben der ver¬
rückte Mann fertig .

"
Unwillkürlich fiel Ilse bei diesen Worten die Gräfin

ein, die ihren Stiefsohn ihr gegenüber schon oft unzurech¬
nungsfähig genannt hatte . Ob der Graf die Stiefmutter
mit der .kompetenten Stelle ' gemeint hatte ? —

„Mich ficht es nicht an," fuhr der Graf fort . „Solang «
ich mein Werk noch nicht beendet habe , mag ich immer als
verrückter Graf gelten . Man verlangt dann wenigstem
keine gesellschaftlichen Rücksichten von mir und läßt mich
in Ruhe . Darum zog ich auch in den unbewohnten linke»
Flügel des Schlosses .

"
,

„In den ich nun als Störenfried eindringen mutzte,
warf Ilse ein.

„Sie , als Störenfried ?"
„Nun ja , ich soll ja , wie Mamsell sagt, gerade Aber

Ihrem Zimmer wohnen. Haben Sie noch nichts davon ge¬
merkt? "

„Doch , ich merkte es — ein leises Geräusch manchmal —
die dicken Mauern lassen so wenig Schall durch ." ..

„Ich habe Sie gewiß schon oft in Ihrer -Arbeit gestv"
und lei es nur mit meinen Schritten .

"

^ ^ LSortjetzung folgt.)



I

" « om SchVarzwars , 13. Dsz . (AUS Der uyreninouprie .1
Zn der Uhrenindustrie des SchwarZwaldes machen sich be¬
reits wieder Anzeichen einer Eeschäftsverschlechterung be¬
merkbar . Die leichte Belebung , die durch das Weihnachts¬
geschäft verursacht war , hat nur für kurze Zeit angehalten .
Die großen Fabriken in Schramberg und Schwenningen
haben bereits wieder zu Arbeitseinschränkungen und teil¬
weise auch zu Entlassungen schreiten müssen.

Gerichtr'aal
Fahrlässige Tötung

Heidelberg , 11 . Dez . Das Schöffengericht verhandelte gegen
den Landwirt Alexander Zimmermann aus Rappenau und den
vreschmaschinenbesitzerHeinrich Mann wegen fahrlässiger Tötung.
Zimmermann hatte seinen 11jährigen Sohn auf die der Dresch¬
maschine angegliederte Strohpresse gestellt , damit er bei der
Weiterbeförderung des Strohs Hilfe leiste . Infolge eines Fehl¬
tritts geriet der Knabe von der von seinem Vater provisorisch
hergestellten gefährlichen Bretterbrücke in das Getriebe der
Strohpresse , verschwand und wurde nach einigen Minuten als
entsetzlich verstümmelte Leiche mit abgerissenem . Kopfe und zer¬
rissenen Gliedern aus der Maschine herausgeholt. Dem Mitan¬
geklagten Mann wurde zum Vorwurf gemacht, daß er es unter¬
lassen habe , nachzusehen, ob der Destel der Presse geschlossen sei
oder nicht. Beide Angeklagten bestreiten jede Schuld . Das Ge¬
richt verurteilte den Zimmermann zu einer Geldstrafe von ISO
Mark und sprach Mann frei .

Drei Aktentaschenräuber
Mannheim, 10. Dez . Ein gefährliches Trio stand vor dem

Groben Schöffengericht , der Taglöhner Hch. Latterner aus Fran¬
keneck , der 21 Jahre alte ledige Taglöhner Emil Zimmermann
aus Kirrweiler und der 26 Jahre alte verh . Taglöhner Anton
Pehr aus Mannheim. Alle drei sind schon stark vorbestraft und
gegenwärtig erwerbslos. Latterner war von 1819 bis 1923 bei
der französischen Fremdenlegion, von da ab bis März 1924 Dol¬
metsch in französischen Diensten. Wesen einer zu befürchtenden
Strafe waren Zimmermann und Nebr nach Antwerpen ausge-
rllckt. Als sie am 6. August wieder zurückkamen, vereinbarten
beide mit dem Angeklagten Latterner einen Aktentaschenraub ,
um zu Geld zu kommen . Die am 26 . August in Mannheim aus-
gesübrte Tat brachte den Angeklagten eine Zuchthausstrafe von
je zwei Jahren und drei Jahre Ehrverlust ein.

M; Stadt aid Laad.
Durlach , 13. Dez . Ergebnis der Viehzählung der Stadt

Durlach einschl. des Stadtteils Aue am 1 . Dezember 1926 . Die
in Klammern gesetzten Zahlen sind das Ergebnis vom Jahre
1925. Pferde 279 (273) , Eses 4 (3 ) , Rindvieh 534 (552) , Schweine
932 (804 ) , Schafe 149 ( 137) , Ziegen 515 (652 ) , Gänse 568 (745) ,
Enten 291 (289) , Hühner 8507 (8691 ) , Kaninchen 1099 (1280) ,
Bienenvölker 151 ( 101) , Hunde 711 (741 ) .

Durlach , 14. Dez . Der Allgemeine freie Ange¬
stelltenbund , Ortskartell Durlach , hat in seiner
letzten Vertreterversammlung beschlossen, für seine Mitglieder
(Deutscher Werkmeister - Verband Zentralverband der Ange¬
stellten und Bund tech . Angestellten und Beamten) einen Be-
triebsräte-Kursus abzuhalten. Am kommenden Donnerstag, den
16. ds . Mts . ,abends 8 Uhr , findet der 1 . Vortrag hierzu im Gast¬
haus zur Traube statt . In Anbetracht sehr wichtiger Themen
werden die Mitglieder ersucht, rege daran teilzunehmen. (Nähe¬
res siehe Anzeige in der Mittwoch-Nummer.)

Kreuzzug des Weibes!
Ein Film der harten Tatsachen , mit bewußter Nüchternheit

erzählt und gerade darum umso eindringlicher. Die Tatsächlich¬
keit und Sachlichkeit des Werkes . . . . kennzeichnen den Cha¬
rakter des Films , der wirklich einmal Charakter hat . Ohne
parteiprogrammatische Zwischenrufe , ohne billige Schablonen¬
allegorie wird das grausame Erlebnis einer Lehrerin geschildert ,
die von dem Idioten vergewaltigt wird . . Die tiefe soziale
Frage von der Verhütung der Geburten, die für das deutsche
Volk eine seiner Lebensfragen bedeutet, wurde von allen Be¬
teiligten mit Ernst und Verantwortungsgefühl filmisch behan¬
delt . . . . Martin Berger bricht mit aller Kinokonvention . . . .
Auch seine Darsteller rafft er zu äußerster Eindringlichkeit zu¬
sammen . Unter dieser Regie . . . . wird durch einen Idioten
eine erschütternd grausige Episode geschaffen , vor deren Wahr¬
heit selbst der Zensor verstummen muß . . . . Die besten deut¬
schen Darsteller sind als Träger der Filmidee beschäftigt . Con¬
rad Veidt, der harte unerbittliche Staatsanwalt . Mach Delschaft ,
eine nette kleine Lehrerin ( keine Diva ! ) , die zum leidenden
Weib wird. Harry Liedtke , der humane Arzt. Werner Krauß ,
der entmenschte Idiot , wieder einmal einer seiner Lebens -
Kranken, dick bei aller Vertiertheit noch Mitleid erregen müssen
oder eine Revolte gegen die „ menschliche Gesellschaft " hxrauf-
beschwören. Eine ausfallende Leistung : Fritz Alberti als Ar¬
beiter . . . . Der ernste Inhalt des Filmes , der jedem Kinobet
sucher zu denken gibt , ohne ihn mit dem Problem zu ermüden ,
läuft ab heute in den Excelsior - Lichtspielen und ist
der Besuch dieses außergewöhnlichen Filmwerkes sehr zu em¬
pfehlen .

Der Vorstoß in den Weltenraum. Es sei hiermit nochmals
auf den heute Dienstag , den 14. Dezember, abends 8 Uhr , im
Eintrachtsaal in Karlsruhe stattfindenden Lichtbilder -Vortrag
des ehem . österr . Fliegeroffiziers Max Balivr aufmerksam
gemacht. Der Vortragende wird über seine Aufsehen erregen¬
den Projekte : Die Entwicklung des Weltraumschiffes aus
dem Raketen-Flugzeug sprechen und durch Lichtbilder in popu¬
lärer Weise erläutern. Karten sind noch im Vorverkauf bei
Kurt Neuseldt, Karlsruhe, Waldstraße 39 , bis abends 6 Uhr , so¬
wie an der Abendkasse erhältlich .

Die Erwerbslosigkeit in der zweiten Nooemberhälftc .
Die Zahl der Hauptunterftützungsempsänger in der Er -'
werbslosenfürsorge im Reiche hat in der zweiten November-
Hälfte zugenommen, wie das in dieser Jahreszeit regelmäßig
geschieht. In der Zeit vom 15. November bis 1 . Dezember
ist die Zahl der männlichen Hauptunterstützungsempsänger
von 1079 000 auf 1124 000 gestiegen , die der weiblichen von
237 000 auf 245 000 , die Gesamtzahl von 1316 000 auf
1369 000. Die Eesamtzunahme beträgt rund 53 000 oder
4 Prozent . Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unter¬
stützungsberechtigte Familienangehörige ) ist in dem gleichen
Zeitraum von 1391000 auf 1461 000 gestiegen . Während
des ganzen Monats November beträgt die Zunahme der
Zahl der Kurz-Unterftützungsempfänger rund 61000, d . h .
4,7 Prozent .

— Postdienst am 24. Dezember . Am Freitag, den 24.
Dezember werden bei den Postanstalten wie in den Vor¬
jahren Dienstbeschränkungen im Verkehr mit dem Publi¬
kum vorgenommen. U , a . werden die Postschalter im all¬

gemeinen nur dis 4 Uhr nachm , ofsengehalten . Im Tele-
grammannahme - und Fernsprechdienst treten Beschränkun¬
gen nicht ein.

ep Kirchentagung . Der in Berlin -zusammengetretemDeutsche Evang . Kirchenausschuß beschäftigte sich eingehend'" " den Ergebnissen der Berner Tagung des Fortsetzungs-Ausschusses der Stockholmer Weltkonfsrenz im August ds . JsDie Haltung der deutschen Delegation , insbesondere auchm der Kriegsschuldfrage, zu der bekanntlich der Fortset¬zungsausschuß in einer vielbeachteten Erklärung Stellunggenommen hat , wurde einmütig gebilligt . Die nächste ver¬
fassungsmäßige Tagung des Deutschen Evangel . Kirchen¬tages , der zum letzten Mal im Jahre - 1924 in Bethel -Biele¬feld versammelt war , soll laut Beschluß des Kirchenaus-
fchusses m der Zeit vom 17 .—21 . Juni in Königsberg statt-inden . Den einen Hauptvortrag über Kirche und Vater -

Eeh .Rat Prof . D. Dr . Kahl übernommen . Der
Kirchenausschuß beschloß die Schaffung einer Kirchenfahne,ourch die das kirchliche Leben ein seiner Eigenart entspre-ckendes Symbol in der Oesfentlichkeit finden soll. DieseKirchenfahne trägt auf weißem Grunde ein vieolettesKreuz.

Einbruch in die japanische Botschaft in Berlin . In der
Nacht zum Sonntag drangen Einbrecher in die japanische
Botschaft am Platz der Republik ein . Es gelang den Die¬ven , in das Schlafzimmer des Botschafters , der noch bis
0 Uhr gelesen hatte , einzudringen , der wohl ein leichtes
Geräusch hörte , ihm aber keine Beachtung schenkte. Nachdemer das Licht gelöscht hatte , scklichen die Diebe eirp und ent¬wendeten u . a . ein goldenes Zigarettenetui , ein Portemon¬naie mit 1600 Mark Bargeld , ferner Kleidungsstücke . An
wichtigen Papieren ist ihnen der Diplomatenpaß des Bot¬
schafters in die Hände gefallen .

Eattlieb Schüler gestorben . In Melbourne ist der aus
Stuttgart gebürtige Verleger Eottlieb Schüler, der seit1909 die Melbourne ! Zeitung „Age" herausgab , im Alter
von 49 Jahren gestorben.

Der Kaiser von Japan im Sterben . Nach einer Havas-
meldung aus Tokio ist nach dem letzten Bericht über das
Befinden des Kaisers von Japan Kräftsverfall eingetreten .

Die neue finnische Regierung. Die neue Regierung, dis
ausschließlich aus Sozialdemokraten besteht , ist ernannt
worden.

Auf der Suche nach Einbrechern seine eigene Frau er¬
schossen . Nachts tötete ein Bezirksamtsobersekretär in Zwei¬
brücken in der Annahme , Einbrecher drängen in seine
Wohnung ein, durch einen Schuß seine Frau .

Theaterbrand in Bordeaux. Sonntag brach während
nner Vorstellung in dem Varietetheater „Scala " auf der
Bühne ein Brand aus . E's entstand eine Panik . Zwölf
Personen wurden verletzt, davon sieben schwer. Die Feuer¬
wehr wurde nach drei Stunden des Brandes Herr .

Ein Nachfolger Blüchers im Wellington -Klub . Den
Blättern zufolge ist ein Nachkomme des Feldmarschalls Blü¬
cher zum Mitglied des Wellingtonklubs in London -gewählt
worden. Er ist der erste Deutsche , der seit dem Kriege in
einem der hervorragendsten englischen Klubs Aufnahme
gefunden hat .

Ein elektrischer Zug durch den Sturm umgeworfen . In
Oslo wurde auf der Rjakanbahn der aus zwei Personen -
und zwei Güterwagen bestehende elektrische Zug von einem
furchtbaren Sturm umgeworfen . Infolge des heftigen
Sturmes hatten die meisten Passagiere auf Ersuchen des
Schaffners die Wagen verlassen . Die wenigen , die noch
sitzen geblieben waren , erlitten alle größere oder kleinere
Verletzungen. Als die Wagen untstürzten , entstand ein
Brand durch die Würmeapparate . Zwei Wagen wurden
vollkommen und zwei teilweise zerstört .

Schwerer Kirchenraub . Nachts drangen Einbrecher in
der Berliner Oelberglirche am Kottbuser Ufer ein pnd
stahlen ein großes versilbertes Abendmahlgerät . Von einem
Kruzifix auf dem Altar und einem anderen in der Sakri¬
stei brachen sie Heilandsfiguren ab . Aus der Sakristei ent¬
wendeten sie feiner zwei kleine Abendmahlgeräte , eins
Taufschale und eine Taufdecke . Außerdem erbrachen sie
eine etwa 30 Sammelbüchsen und raubten den Inhalt . Von
den Tätern , die mit der Oertlichkeit sehr vertraut sein müs¬
sen, fehlt jede Spur . -

Zwei Kinder Seinem Stubenbrand erstickt. In Görlitz
entstand in der Wohnung des Arbeiters Walter durch Un¬
vorsichtigkeit spielender Kinder ein Brand . Ein Knabe und
ein Mädchen erstickten .

67 Opfer einer Schrffskatastrophe . Wie die Zeitung
„Nacion " aus Santiago de Chile meldet , sind 67 Manri
der Besatzung des chilenischen Schiffes „Arauco "

, das wäh¬
rend eines furchtbaren Sturmes bei Lota gesunken ist, er¬
trunken . 29 Personen konnten gerettet werden.

Reiche Nachricht«.
Die politischen Besprechungen im Reichstag.

T .U . Berlin , 13 . Dez . An der heutigen Besprechung
des Reichskanzlers mit den Führern der Regierungspar¬
teien über die politische Lage nahmen auch General Heyn
und Admiral Zencker teil , da es sich im wesentlichen um
eine Aussprache über die Reichswehrangelegenheiten
handelte . Im Reichstag gingen heute Gerücht um , daß
nach der Möglichkeit gesucht werde , die bei der dritten
Lesung des Nachtragsetats in Aussicht genommene große
politische Aussprache zu verschieben . Es liegt nicht aus
dem Bereich der Möglichkeit , L>aß man eine auf eine Re¬
gierungskrise zugespitzte Aussprache umgehen wird , oder
die Abstimmungen , die für den Bestand der Reichsregie¬
rung entscheidend sein können , bis nach Weihnachten ver¬
tagt . Die sozialdemokratische Fraktion besteht, wie wir
hören , daraus , daß die Entscheidung noch »or der Weih¬
nachtspause fällt . In parlamentarischen Kreisen rechnet
man damit , daß der Reichstag noch bis in die nächste
Woche Zusammengehalten werden muß . Die endgültigen
Dispositionen wird der Aeltestenrat am Mittwoch vormit¬
tag treffen .

Die Chorzow-Verhandlungsn unterbrochen.
T .U . Berlin , 13 . Dez . Nachdem die deutsch -polnischen

Verhandlungen über das Stickstoffwerk Chorzow am 9.
Dezember wieder ausgenommen waren , sind sie bis heute
vormittag fortgesetzt worden . Da die Ansichten der bei¬
den Delegationen noch weit von einander entfernt sind,
haben sie sich zunächst getrennt , um den beiderseitigen
Regierungen zu berichten .

Der Strafantrag im Holzmann -Prozetz.
T . U . Berlin , 13 . Dez . Im Holzmann -Prozeß bean¬

tragte der Staatsanwalt gegen Michael Holzmann wegen
Betruges , Beamtenbestechung und Erpressung Il -L Jahre
Gefängnis . Die Strafe sott mit der im Kutisker -Prozetz
erkannten zu einer Gesamtstrafe von 2 '^ Jahren Ge¬
fängnis zusammengezogen werden . Aus die Unter¬
suchungshaft sotten 1 Jahr 9 Monate Gefängnis ange¬
rechnet werden .

Ein Todesurteil vom Reichsgericht bestätigt.
T .U . Leipzig, 13 . Dez . Das Reichsgericht verwarf

heute die Revision des Arbeiters Richard Degwerth , der
vom Schwurgericht in Hirschberg ( Schl .) wegen Raub¬
mordes zum Tode und wegen Brandstiftung und Unter¬
schlagung zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war .
Der Verurteilte hatte am 11 . Februar 1921 in Friedberg
eine Grundbesitzerin erwürgt , Schmucksachen und Geld
gestohlen und dann das Anwesen in Brand gesteckt .

Eine Vöikerbundsanleihe für Estland.
T .U . Reval , 13 . Dez . Die estnische Regierung er¬

hielt -vom Völkerbund eine Anleihe in Höhe von 1300 000
Pfund .
Der belgische Mimsterrat billigt die Genfer Beschlüsse .

T .U . Brüssel , 13 . Dez . Der belgische Ministerrat har
heute den Genfer Beschlüssen seine einmütige Zustim¬
mung erteilt .

Udet spricht in Paris .
* T . U . Paris , 13 . Dez . Der frühere deutsche Kampf¬

flieger , Flugzeugkonstrukteur Udet , wird heute abend
im Konferenzsaal einer Pariser Zeitung einen Vortrag
über die Entwicklung der deutschen Lustschissahrt halten .
In nationalistischen Kreisen ist man über die Ankündi¬
gung des Vortrages empört , sodaß Zwischenfälle nicht
ausgeschlossen erscheinen.

Briand morgen vor dem Ministerrat.
T .U . Paris , 13 . Dez . Briand wird morgen nachmit¬

tag im Ministerrat über die Genfer Verhandlungen be¬
richten . Wie in gut unterrichteten politischen Kreisen ver¬
sichert wird , herrscht an zuständiger Stelle über das Gen¬
fer Ergebnis eine resignierte Stimmung , da man von
einem offensichtlichen Sieg Stresemanns sprechen könne .

Chamberlain in London.
T .U . London , 13 . Dez . Sir Austen Chamberlach ist

heute abend wieder iü London eingetrofsen .
8 Todesopfer des australischen Buschfeuers.

T .U . London , 13 . Dez . Das Buschfeuer breitet sich,
wie aus Melbourne gemeldet - wird , immer weiter aus .
Die Zahl der Todesopfer hat sich auf 6 erhöht . Der Scha¬
den beträgt bis jetzt etwa 40 Millionen Mark .

Einsturzunglück kn einem Kino.
T . U . Lsndon , 13 . Dez . In einem Kinotheater in Ale¬

xandria stürzte während einer Vorstellung das Dach ein.
Sieben Personen wurden getötet , 30 verletzt .

MWs LMttthester Auvnche.
Samstag , den 11. Dezember 1926 . Zum erstennial :

König Drosselbart
Ein Märchenspiel in fünf Bildern vo» Ludwig Berger .

Ein rechtes , Aug und Ohr dauernd fesselndes Weihnachts¬
spiel zu finden , bereitet der Thcaterleitung - jedes IaLr kein ge¬
ringes Kopfzerbrechen . Diesmal hat man zu Ludwig
Bergers Dramatisierung des Grimmschen Märchens vom
„ König Drosselbart " gegriffen. Die sprachlich flüssige
Bersbearbeitung ist ja nicht gerade das Ideal eines Stückes für
Kinder , die mit dem Thema der gezähmten Widerspenstigen nicht
allzuviel anzufangen wissen . Sie versteht es aher sehr geschickt,
die ernste Schwere der Geschichte von der trotzigen , ungebär¬
digen und doch guten Prinzessin, di^ männlich feste Art mit List
zu bändigen unternimmt, auszuschalten und mit fünf ergötz¬
lichen und anmutigen Bildern den kindlichen Zuschauer köstlich
zu unterhalten. Eine sehr hübsche, aus lauter bekannten Kin¬
der- und Volksliedern zusammengesügte Begleitmusik, deren In¬
strumentation nur etwas zu bedenkliche Konzessionen an das
Iazzorchester macht, schafft von Anfang an eine aufnahmefrohe
Stimmung. Diese hielt auch während aller Vorgänge auf der
Bühne, von der spannenden Szene im Schlosse zu dem lieblichen
Waldidyll vor der Spielmannshütte , dann zu dem lärmvollen
Markttreiben in der Stadt und den drolligen Zusammenstößen
in der Gesindestube bis zum friedlichen Abschluß der Weihnacht
im Walde in ungeminderter Stärke an.

In der von U . v . der Trenck munter und launig gelei¬
teten Vorstellung bemühten sich alle Mitwirkenden Helle Freude
bei der übrigens nicht eben zahlreich erschienenen Schar der
kleinen Besucher

'
zu erwecken . Es gelang ihnen auch vollkom¬

men . Am meisten dürsten sich , nach dem jugendlichen Beifall zu
schließen , Nelly Rade macher (die wilde und sanfte Prin -,
zessin ) , A . KIoeble (der frisch- fröhliche König Drosselbart ) , H.
Höcker (der gemütlich polternde König) , St . Dahlen (der
springlustige und mitleidigeHofnarr) , Fr. Hofbauer (der gut -
mütigeMeisterPetz ) u .P . Müller ( der gewichtigeKoch ) insHerz
der Kinder hineingespielt haben. Jedoch auch die niedlichen , von
E. Bielefeld eingeübten Tänze, besonders die der Heinzel¬
männchen und Vvgelein ( die man leider der sparsamen Beleuch¬
tung . wegen wieder einmal nur zur Hälfte sah) gefielen außer¬
ordentlich , und die von hl . Rischner mit lebhaftem Schwung
dirigierten Volksweisen wurden sofort wohlgemut mitgesungen
und -gebrummt . Somit ist das unterhaltsame Spiel durchaus
für den Besuch zu empfehlen. Dr. Rudolf Raab.

Hände! und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse

Geld
Buenos Airis ( 1 Pap .-Pes .) 1,714' London <1 Pinnd Sterling ) 20,859
Illenyork <t Dollar ) 4 .188
Amsterdam <100 Gulden ) 187,82
Brüssel <180 Bclga ) öS .415
Italien <100 Lire ) 18,10
Lslo <100 Kronen ) 105,78
Paris ( ! 00 Francs ) 10,02
Schwei; <100 Franken ) 81,00
Spanien <100 Peseten ) 04,81
Wien <100 Schilling ) 59,282

vom 11 . nnd 11. Dezember
Brief Geld Brief

1.718 1.715 1,719
20,409 20,353 20,408

4,208 4,190 4.200
M,24 167,77 188,10

58,455 58,35 58 .49
10,14

100,05
19,30 19,34

105,94 18» ,do
10,60 10,82 1880
81,20
«3,97

81.005 81.265
63,81 «8,07

59,372 59,17 59,81

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Der Einfluß des westlichen Hochdrucks schwächt sich all¬

mählich ab , doch ist für Mittwoch noch Fortsetzung des
mehrfach heiteren und trockenen Wetters zu erwarten .



Emgel. Mchev -GesgWereis Durlach.
Einladung

1« unserer

> WeiUnaärlsfeier >
W am Samstag , den 18 . Dez . 1S26 , abends 8 Utir in der Blume M
^ unter gütiger Mitwirkung von
W Fräulein Hauul Silber (Sopran), Fräulei« Hermlne Hecdt (All), W
M Fräulein Liese Liseugreiu (Klavier ) ; die Dereinsmiiglleder Fräulein M
M Elise Ostermeter (Violine) . Herr Karl Reiukeckel (Flöte), Herr M
W Paul Zaber (Tenor ) und für die Begleitung uock» mekrere gesckätzte M
DM Iustrumontalisten. W
W Musikaltscke Leitung : Herr Karl August Maierkeuser . W

I .
Dortragsfolge

1 . Wiegenlied in Ser Weltmarkt E . Loren;
2. Ktnü'lwieg« A Beer -MaUdrnnn

u) Die Hirten an Ser Krippe
l») Dom Himmel Kock

Sopransolo mit Instrumente «
) . Lin Hirtenspiel in Lieder« V . Rüütnger

Gem. Lkor und Sologesang
mit Begleitung von Flöte,
Geige, Lello und Klavier

4 . Wetknacktsfantafle H. Lange
Dioltusolo

5 . u) Die keiligen ) Könige 2 . Haas
d) Weiknacktslied Berger

Alisolo
S. Lauset tkr Hirte« Altes Volkslied

Gemisckter Lkor
7. Audautewoltoa . ü . Jtal . KonzertI . S . Back

Flötensolo
S. Lkristuackt M . Vogel

Tenorsolo
S . Scklas Jesulein zart Alles Volkslied

Gemisckter Lkor

H.
10. u) Beim MouüeusckeiuW . Scknipperiug

b) Feinsltedcke « W . Sckntppertng
Soprausolo

1 >. Jetzt gang i an s Brünnele Volkslied
Gemisckter Lkor

l2 . Getäuickke Erwartung
Volksweise« für 2 Solostimmen ,
Lkor und Klavier

11 . Duett aus : „Die lustigen Weiber
von Windsor" L. Nicolai
Sopran und Alt

14. Tkeaterstück:
„ Waldmüllers Mosel "

Singspiel in 1 Akt
Personen .

WaldmüNer
Rost . seine Torkter
Dr . Hans Dorberg . Tierarzt
Baärdaner
Nazi , sein Sokn
Srieöl . Inugmagü beim WaldmnUer
L^atki . Großmagd beim WaldmnUer

15, Was Kal, ick denn meinem Fetus-
liebckeu getan? Gem LkorVolkslied

IS. Auspracke des Herrn Stadtpsarrer Wolf-
Kar- « . gemeinsame » Lteü :„ Ö üufröklicke "

— Gabenverlosung

SekmtimchW .
Die Cinlagekogrn zu den Steuerkarten für

das Kalenderjahr 1927 können vom 15. ds . Mts .ab beim
Ftnansamt auf Zimmer Nr . 5 Hl . Stock

abgeholt werden
Die Ausstellung der Steuerkarten selbst er¬

folgt durch die zuständigen Gemeindebehörden
(Bürgermeisterämter )

Durlach , dev 13 . Dezember 1926.
_ Finanzamt ._

VSrgttWsWvttfsmlW.
Ich berufe hiermit die Mitglieder des Bür¬

gerausschusses zu einer Versammlung auf
Dienstag , de« 21 Dezember ds . IS .

abends 6 Uhr
in den Rathaussaal .

Tagesordnung wird zugestellt .
Durlach , den 13 . Dezember 1926.

Der Oberbürgermeister .

EMOeottsuherungsbeitrSge.
Die Umlage zur Gebäudeversicherungsanstalt

für das Geschäftsjahr 1926 ist mit Genehmigung
de» Ministeriums des Innern auf 18 Reichs -
Vfennig von je 100 ^ Friedensoersickerungs¬
summe festgesetzt worden Bon der in zwei
Teilbeträgen zu zahlende » Umlage ist die erste
Rate innerhalb einer Woche nach Anforderung
und die »weite Rate auf 1 Juli 1927 zu ent¬
richten. Auch bei Nichtzustellung eines Forder¬
ungszettels bei einzelnen kleineren Versicher¬
ungssummen hat bei Vermeide« von Koste»
Zahlung z« erfolgen . Umlagebetröge bi« zuR^ i 5. — sind schon auf den ersten Fälligkeits¬
termin in ganzer Summe zu entrichten.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung erfolgt Be¬
treibung.

Durlach , den 13. Dezember 1926 .
Städtisches Gebäudeversicherungsamt .

zM-MHeig «« , .
Mittwoch , dr« 15. Drxember 1926 , vor¬

mittags 11 Uhr , werde ich in Wöschbach beim
Rathause gegen bare Zahlung im Bollftreckungs -
wege öffentlich versteigern:

1 Personenomnibus mit Anhängewagen.
Dur lach , den 10. Dezember 19W.

Herzog , Gerichtsvollzieher.

Kong. Kircheiimriide I »rlrch.
Die Mitglieder des Kirchengemeindeaus¬

schusses werden zu einer
Sitzung des McheilgenleindelUlssHusses

aus Sonntag , de« 19. Dez » vormittags 11 Uhr
in der evang . Stadtkirche eingeladen.

Zur Verhandlung kommen :
1 ) Der Ortskirckensteuervoranschlag.
2) Wahlen zur Bezirksshnode .
3) Erganzungswahlen-

Der Ev . Kirchengemeinderat :
_ H Dieme ^ _ _

StMM-ÄrstchkkW.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert

am Freitag , den 17 . Dezember 1926 aus ihrem
Gemeiodewald folgende Stangen :

14 >5 Baustaugen l . n . 11 . Klaffe
75 Hagstangen

5150 Sowenftangev l . bls IV . Klasse
2235 Rebstecken «. u. ll . Klaffe
1320 Bohneustecken .

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr bei der
St . Barbara -Kapelle-

Langensteinbach , den 10. Dezember 1226 .
Der Gemeiuderat .

Gesucht
wird auf 1. Januar 1927
für einen größeren Fa¬
brikbetrieb in Durlach
eine im Kochen n . Ver¬
kauf äußerst tüchtige, zu¬
verlässige und an selbst¬
ständiges Arbeiten ge¬
wöhnt'- Frau als

Kautiuenführerin .
In Frage kommen nur
Bewerberinnen , die
durch Zeugnisse Nach¬
weisen können , daß sie
in ähnlicher Stellung
schon tätig waren.

Schriftliche Bewerb¬
ungen sind bis spätestens
Sam - tog , den 18 . ds.
Mt « , einznreicken an :
Kavtinengenossenschaft

des Eisenbahn - Ausbes¬
serungs - Werkes Dur¬
lach , e . G . m. b H ,Avriach (Gbrrwald ).

lis8 besks

siAsil ms» sul üisWiigsrs miss m» »sk Lirekitsiml iioi-riWiclieii

A - Ms
"

Msrssrlne
lsgiic » ikisc » immiilsi'l r« bsbsn in sllen eilisciilSglM

vsrensnen .

Garantiert echter
selbftgebrannter

Weiihefe «-
bkMMei »

(Franzbranntwein )
z«m Einreiben . Best¬
bewährtes Hausmit¬
tel bei Rheumatis¬
mus , für Kinder etc.
!kb. Schnrhannner

Branntwein¬
brennerei

Blumeustr. 13.
^

Eichen -

Mzi«
in guter Qualität

zu niedrigsten Preisen.
Möbelhaus

Freundlich , Karlsruhe
Kroncnstr . 37/39

(Zahlungserleichterung)

2 RWschtz «
ne« eichen, paffend als
Weihnachtsgeschenk , im
Auftrag billig zu ver¬
kaufen . auch Teilzahlg.

Hauptstr. 73. 3 St .
k — 8 Kr. Eiroh

zu kaufen gesucht
Jägerstraße 60.

GSaseleber»
werden fortwährend
angekauft zum höchsten
Tagespreis bei

Friedrich Krebs ,
Durlach - Ave .

Hauptstr . 76.

Wir macken unseren Mitglieder äis
sebmer ^liobe dlitteiinng, dsll

lksii «Msi'iiis rmiei
gvl». lllllllvr

am Lawstug mittag entseblsken ist.
Wir verclen der Verewigten, die unser
treues Nitglisd war , ein liebevolles
Endenden bewubrsn.

0VKI,Lc :ü , 12. Dvremder 1926 .
»llMSlll ! 088 kvWKl . frSMtzllNÜkS

dlatbilds Wolkbsrd .

SMkWistrllMtll Nurlach.
Das Gewerkschaftskartell erklärt hierdurch ,daß es mit der aus Mittwoch nachmittag ge¬

planten Erwerbslosendemonstrotion nichts zutu « hat . Es fordert vielmehr die organi¬
sierte « Arbeiter und Arbeiterinnen auf.der Demonstration fern zu bleiben.

Die Kartellkommissio « :
I . A. Spindler .

8
« ^ M >̂

i Bindern s,»d« E ^ ^ Wsut dlscklSssizbeit
Litern rurückrukakrensobald lkr Kind ^ » t

l llsckitis neigt oder be'
reitssnenZIisckeriirsnkbeit leidet, empfiehlt «sick Scott's Lmulsion. ,als Ltsrkungsmittel den

'
liinde ru geben.
5le Ist ausserordentlid,reick anVitamine». ?t,os-pbor und ketten, dabeiäuberrtwoblsckmedcenN
und leickt beküwii»,^

Aber nur . die eckte äcott's Lmulsion ' nrus,
es sein, die lür Z dl. in allen Apotheken u»d
Drogerien ru baden lst . su-seri-g-a,

Linkvrn -Apotlivlrv ,
Hirsck - Vpotkeko l^i-oiunnn .

ÖSvrvn-Apotkvlr « Well . "

1 schönes
Zimmer

freie Lage am Turmb.
b kl Fam . zu vermiet.
Auf Wunsch Pension.

Angebote unt . Nr . 523
an den Verlag

Helles leeres
Zimmer

für sofort gesucht.
Angebote «nt Nr . 526

an den Verlag.

Mbl. Km«
an soliden Herrn zu
vermieten

Hauptstr . 26 Hl .

Weihnachtsgeschenk !
Sie bereiten Ihrem

Juugen einegroßeFreu¬
de, wenn Sie ihm ein
Aquarium kaufen .

Habe einige Gestell -
n Bollglasaquarica
mit schönem Pflanzen¬
wuchs mit in- « aus¬
ländischen Zierfischen
sehr billig zu verkaufen.A . Schneider .

Weingarterftr . 13. 3.

für schlanke Fignr , Preis
25 zu verkaufen. Zu
erfragen rm Verlag.

Lneslslor-Uldtsolele
rrv Keule Kd Keule I

Oonraä Vtzlät
Naiv vtzlsedakt

miciirriiii

« kiiikt
Düs lieiltle iksms llben Venkiütung von Keburtsn ^

Lln kKm lür rette MensKieu r
lkpliep üS8 iMiitisWs Kewrosrsmm ,

Lütt. SüivsrLUfMüer !
» ! l

' 8 KlIW 88 SI'
Vi kl . ^ 4.2V, V- kl . 2 .20

ÄÄ8ÜWM88«'
V. kl . ^ 3.4V, V- kl. ^ 1 .7S

MlUM lÄl
V. kl . ^i! 3.80, V- kl . 2.—

WW W .
MW ÜVilKl

6roL« Lusvubl in

Veld - u.
Kotvelaeu

W e . i »suil
VttdelmLlrsve 8

AiSkHMSI 'Ll! — VMM88LN .

KIn»l. iioWk BerestizW Art
Dienstag , den 14 . Dez . abends 8 Uhr,l

evang. Vereiushaus , Zehntftraße

VvrLrLF
von Herrn Pfarrer Wilkens - Sölliugeu W

„Georg Müller, ein Mann des ElaM
und des Gebets".

Jedermann ist herzl. eingeladen.

EMafzlmwer

Morgen Mittwoch :

SAMch .
Markgräfler WeWSe.

in Birke« . Makagoui nutz
Nußdaum posiert

t« fekr feiner und gediegener Ans-
fnkruvg gebe ick aus,erst preiswert

ab und bitte um Lagerbefnck.

Mödelsärrelnerel

L . Zalknsr
Pfinzstraße ) k .

MüpW ill !W0Lir :

MlNtlllHl
Ksttslkisder Ml

Wolfshund
7 Monate alt,cutlaufen ,schwarzbraungezeichnet .
Ruf . Arno". Geg. Bel
abzugeben

Aue. Waldhorustr . 52.

Zu kaufen gesucht
WeiWM ».

Mcherschast.
Angebote unt . Nr . 527

au den Verlag.

Whre«-
Resiritere »
aller Art werden fach¬
männisch ausgeführt von

Karl Hehler
Uhrmachermeifter

Moltkestr . 28
(Ecke Rooustraße)

Garantiert echten

hat abzugeden
Ha,lpt1. HnndertPfN*
Siedl . Dornwälble

1 Riud
1 Jahr 7 Monate
zu verkaufen .

Grünwettersbaw
Haupstr. 203 .

HIMI« . , ,
MW kM »
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